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Vorwort

Neben den vermutlich nie ganz gelösten Problemen der Menschheit wie Hunger 
und Armut oder Krieg und Frieden sind die Migrationsströme, die Digitalisierung 
und der Klimawandel die Megathemen unserer Zeit. Meistens werden diese Themen 
unabhängig voneinander diskutiert. Manchmal werden sie inzwischen aber auch 
miteinander verknüpft, wenn etwa gefragt wird, ob eine beschleunigte Digitalisierung 
dabei helfen könnte, die Klimaziele zu erreichen, oder ob die digitale Transformation 
von Wirtschaft, Gesellschaft und Staat im Gegenteil zu den Treibern einer weiteren 
Erwärmung der Erde gehört. Der Energiebedarf der Serverfarmen, die wir brauchen, 
um all die Daten produzieren, konsumieren, verschicken und speichern zu können, 
mit denen wir täglich arbeiten, trägt schon längst mehr zum weltweiten Ausstoß von 
Kohlenstoffdioxid bei als der Flugverkehr und dieser Bedarf dürfte absehbar steigen, 
wenn im „Internet of Things“ immer mehr Daten zirkulieren. Die Bestrebungen der 
Betreiber, die Rechenzentren effizienter zu betreiben, und der großen Plattformen, 
für ihre Angebote möglichst nur „grüne Energie“ zu nutzen, sind zu begrüßen, dürf
ten daran jedoch wenig ändern. Der Cambridge Bitcoin Electricity Consumption Index 
schätzt den jährlichen Stromverbrauch allein dieser virtuellen Währung auf knapp 
115 Terrawattstunden – mehr als Italien, Neuseeland, die Niederlande und viele ande
re Staaten jeweils verbrauchen. Und der Bitcoin ist nur die bekannteste, aber beileibe 
nicht die einzige dieser Währungen, die nicht mehr von Notenbanken, sondern im 
Internet geschöpft werden.
Alle wissenschaftlichen Disziplinen sind gefragt, ihren Beitrag zur Bewältigung der 
großen Herausforderungen der Menschheit zu leisten. Das gilt auch für mein Fach, 
die Politikwissenschaft im Allgemeinen und die Regierungs- und Verwaltungslehre 
im Besonderen. Eine politikwissenschaftliche Herangehensweise unterscheidet sich 
von den Zugriffen auf das Themenfeld, die andere Disziplinen haben mögen. Interes
se, Herrschaft, Macht und Legitimität sind ihre leitenden Kategorien und sie bleiben 
das auch, wenn man sich digitalen Themen zuwendet. Die asymmetrische Machtver
teilung im digitalen Kapitalismus, die historisch einzigartig ist, stellt zum Beispiel 
eines der großen Probleme dar, die nicht ansatzweise gelöst sind. Klassische Perspek
tiven wie die Cui-bono-Frage oder die Frage von Harold D. Lasswell, who gets what, 
when and how, wenn politische Entscheidungen fallen oder Spielregeln und Standards 
für das Internet definiert werden, sind im digitalen Zeitalter keineswegs obsolet. Es 
gibt also genug zu tun.
In der deutschsprachigen Politikwissenschaft haben einige schon in den achtziger 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts damit begonnen, sich Gedanken über Politik 
im elektronischen Zeitalter oder über die Macht der Technik zu machen, und die 
fortschreitende Digitalisierung hat dann immer mehr Neugier gegenüber diesem 
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Phänomen geweckt. Dass das Fach seinen Beitrag schon geleistet hat, das digitale 
Zeitalter besser zu verstehen, um die Entwicklung besser erklären und sie politisch 
besser gestalten zu können, lässt sich dennoch nicht sagen, selbst wenn man die 
Forschungen in anderen Ländern einbezieht. Dass noch nicht überall richtig begriffen 
worden ist, wie stark die digitale Transformation überkommene Gewissheiten verän
dert, konnte man unter anderem auf einer Tagung erleben, auf der über die Zukunft 
des Wohlfahrtstaates diskutiert wurde, ohne dass das Stichwort Digitalisierung auch 
nur ein einziges Mal gefallen wäre. Dabei droht die Plattform-Ökonomie die finan
ziellen Grundlagen des Wohlfahrtstaates auszuhöhlen. Es gibt also noch viel zu tun.
Dieses Buch will Brücken bauen hinein in die Politikwissenschaft und sie ermuntern, 
sich stärker als bisher mit der digitalen Transformation von Wirtschaft, Gesellschaft 
und Staat zu beschäftigen, weil dieser globale Prozess vieles verändert, was wir zu 
kennen glaubten, weil er relevant ist für die zentralen Fragen des Faches und weil ich 
davon überzeugt bin, dass dieses Fach auch Lösungen für aktuelle Probleme anzubie
ten vermag. Während die ältere Generation oft noch Themen traktiert, die sie immer 
schon bearbeitet hat, so als hätte sich nichts verändert, fehlt den jüngeren Leuten, 
die eine größere Affinität zu digitalen Themen haben, bisweilen ein tiefergehendes 
Verständnis von Konzepten wie Rechtsstaat, Demokratie, Regierung oder Verwaltung. 
Von einem intensiveren Dialogprozess anhand konkreter Probleme könnten beide 
Seiten profitieren.
Die digitale Transformation von Wirtschaft, Gesellschaft und Staat wird begleitet 
von Narrativen, die ihr zum Durchbruch geholfen haben. Das Internet kenne keine 
Grenzen und sei unregulierbar, heißt es zum Beispiel, weshalb man das gar nicht 
erst versuchen sollte. Die „sozialen Medien“ seien Technologiefirmen und keine Medi
enunternehmen, weshalb sie für die Inhalte nicht haftbar gemacht werden könnten, 
die auf ihren Plattformen eingestellt werden, obwohl sich viele nur noch dort über 
das Weltgeschehen informieren. Wenn man nur genügend Daten habe, lasse sich im 
Prinzip jedes soziale, ökonomische, politische oder kulturelle Problem lösen, verbrei
tet das Silicon Valley, dagegen sei die Demokratie eine veraltete Technologie. Solche 
Narrative stützen ein bestimmtes Regime des digitalen Kapitalismus und vermitteln 
den Eindruck, dazu gäbe es keine Alternative.
Matthias Kettemann und Stephan Dreyer haben für das Internet Governance Forum 
2019 in Berlin eine Sammlung mit den fünfzig Mythen herausgegeben, die aus ihrer 
Sicht am meisten mit dem Internet verbunden werden. Dazu gehört für sie unter 
anderem der Glaube, das Internet sei ein Internet oder Privatheit habe sich erledigt, 
aber auch die These, Information als solche wolle frei sein.
Dass Menschen glauben, etwas sei so und nicht anders (gewesen), obwohl das gar 
nicht stimmt, kommt vor. Solche Irrtümer wären harmlos, wenn sie keine politischen 
Auswirkungen hätten. Das ist aber nicht immer der Fall. Mythen verschleiern Macht 
und legitimieren Herrschaft. Deshalb dürfen sie nicht einfach belächelt, sondern 
müssen diskutiert werden. Das zu tun, ist auch ein Stück Aufklärung.
Ich greife in diesem Buch zwanzig dieser Mythen auf, um zu zeigen, was sie in 
den Köpfen anrichten und wie sie sich auf die Regulierung der digitalen Ökonomie 
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auswirken. Die zwanzig Kapitel markieren zugleich Schnittstellen, an denen eine 
professionelle Politikwissenschaft andocken könnte. Wenn das Buch auch die politi
sche Diskussion über die Gestaltung des großen Umwandlungsprozesses befruchten 
könnte, in dem wir uns befinden, würde mich das freuen.
Mit diesem Alterswerk gedenke ich meine wissenschaftliche Produktion einzustellen. 
Sie hat 1980 mit den ersten beiden kleinen Aufsätzen begonnen, die ich – noch als 
Student – in der „Gegenwartskunde“ und in der „Zeitschrift für Parlamentsfragen“ 
publizieren durfte, und hat in den letzten vierzig Jahren zu mehr als zwei Dutzend 
Büchern geführt, bei denen mein Name auf dem Einband steht, zu Dutzenden von 
Aufsätzen in Büchern und Zeitschriften und wohl zu weit über hundert Rezensionen. 
Zeitweise habe ich, meist zusammen mit anderen, parallel drei Zeitschriften und drei 
Buchreihen herausgegeben.
Nachdem mich mein beruflicher Lebensweg in die Verwaltung und später in die 
Wirtschaft geführt hatte, war ein forschendes Schreiben kaum noch möglich. Erst vor 
zehn Jahren habe ich begonnen, wieder intensiver zu publizieren, weil ich als ehema
liger Hochschullehrer, aber auch als Mann der Praxis den Eindruck hatte, dass – von 
Ausnahmen abgesehen – weder die vielen Berater noch die aktivistische Netzgemein
de, wenn sie ihre digitalen Themen verfolgten, wirklich wussten, wie Regierungen 
und Verwaltungen arbeiten. Dass ich mich als Vice President E-Government eines 
DAX-Konzerns ohnehin mit all diesen Themen beschäftigen musste, kam dem entge
gen. Profitiert habe ich dabei vom Austausch mit Harald Lemke und Matthias Kam
mer, die selbst Grenzgänger zwischen Verwaltung und Wirtschaft sind, und mit den 
Kolleginnen und Kollegen vom Deutschen Institut für Vertrauen und Sicherheit im 
Internet (DIVSI) und vom Lorenz-von-Stein-Institut für Verwaltungswissenschaften 
an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, dessen Korrespondierendes Mitglied 
ich nach wie vor bin.
Profitiert habe ich natürlich auch vom Austausch mit vielen Kolleginnen und Kolle
gen an den Universitäten, die ich zum Teil schon seit meiner Zeit als Geschäftsführer 
der Deutschen Vereinigung für Politische Wissenschaft (DVPW) kenne, hier aber 
nicht alle namentlich erwähnen kann. Besonders viel zu verdanken habe ich – neben 
meinem Doktorvater Hans-Hermann Hartwich – dem leider viel zu früh verstorbe
nen Bernhard Blanke sowie Hans-Peter Bull, Werner Jann und Stephan von Bande
mer, aber auch Tanja Klenk und Frank Nullmeier sowie meinen Mitherausgeberinnen 
und Mitherausgebern der „Gelben Reihe“ zur Modernisierung des öffentlichen Sek
tors.
Nach vier Jahrzehnten des akademischen Publizierens ist es an der Zeit, etwas Neues 
auszuprobieren. Ich bin selbst gespannt, ob mir das gelingt.
  

Hamburg, im Sommer 2022 G.W.
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